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Es reicht – wenn 
Wahlwerbung nervt 

Keine Laterne, kein Baum wurde 
verschont. Egal, wohin der Blick 
im Ustermer Zentrum derzeit hin-

wandert, überall hängen Wahlplakate. 
Man könnte meinen, es ginge um Lokal-
bewegendes wie Stadtrats- oder Stadt
präsidiumswahlen. 

Weit gefehlt, am Sonntag wird in Uster 
im zweiten Wahlgang ein neuer Frie-
densrichter gewählt. Ein Amt, dessen 
Neubesetzung normalerweise nicht 
grosse Wellen wirft. Nicht so in Uster. 
Gleich vier Kandidaten wollten das Amt 
des zurücktretenden Paul Latzer. Keiner 
schaffte das absolute Mehr, zum zweiten 

Wahlgang am Sonntag treten noch  
drei Kandidaten an. Warum das Amt  
so begehrt ist? Weil das Vermitteln und 
Schlichten zwischen zwei Streitparteien 
eine wertvolle Dienstleistung für die 
Gesellschaft ist? Sicher. Oder weil das 
Amt in einer Stadt wie Uster als Vollzeit-
amt bis zu 140 000 Franken einbringt? 
Sicher auch. 

Aus welchen Motiven auch immer, die 
drei Kandidaten legen sich um die Gunst 
der Ustermer Wählerstimmen mächtig 
ins Zeug. So sehr, dass es nervt. Ganze 
Strassenzüge werden mit Wahlplakaten 
verhängt, Flyer in Briefkästen flächen

deckend gestreut. Potenzielle Wähle
rinnen und Wähler auf der Strasse 
angesprochen, auch in Greifensee sind 
Kandidaten kurioserweise aktiv – es 
könnte ja ein stimmberechtigter Näniker 
vorbeilaufen …

Mittlerweile kann ich die drei Gesichter 
wirklich nicht mehr sehen. Mein Wunsch 
an die drei Herren: Es möge der Beste  
in den Augen der Ustermer Stimmberech-
tigten gewinnen. Und am Montag sollen 
alle drei Kandidierenden so schnell wie 
möglich ihre Wahlplakate entfernen.  
Für eine wahlplakatfreie Sicht im Uster-
mer Zentrum. 
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Das Know-how von Fachleuten  
in Anspruch nehmen

Täglich nehmen wir das 
Know-how von Fachleuten in 
Anspruch, sei es dasjenige von 
Metzger, Architekt, Ärztin 
oder Elektromonteur – von 

Menschen, die für die gewünschte Tätig-
keit ausgebildet worden sind. Weshalb 
sollte das bei den Richterinnen und 
Richtern anders sein?

Was bringt der Laie mit, was der Profi 
nicht hat? Gesunden Menschenver-
stand? Lebenserfahrung? Eine ver-
ständliche Sprache? Einfühlungsver
mögen? Nun, all dies kommt «hüben wie 
drüben» vor – oder eben nicht. Da ist 
nicht die Frage «Laie oder nicht?», son-
dern die Frage «Geeignet oder nicht?». 
Aber: Man findet sicher Juristinnen  
und Juristen, die sowohl persönlich  
wie auch fachlich diesen Anforderungen 
genügen. Umgekehrt gilt das aber nicht: 
Wer das juristische Wissen nicht hat,  
hat es nicht. Punkt. Da hilft dann aller 
gesunde Menschenverstand nichts.

Heute fällt – anders als früher – die 
überwiegende Mehrheit aller Verfahren 
am Gericht in die Zuständigkeit des 

Einzelgerichts. War früher der sinnvolle 
Einsatz eines juristischen Laien als Teil 
eines Dreiergremiums – also zusammen 
mit zwei Juristen – möglich, ist heute je-
der Richter überwiegend als Einzelrich-
ter für die speditive Erledigung der Pro-
zesse verantwortlich – von Anbeginn an. 

Dabei haben Richterinnen und Richter 
sowohl in der Verfahrensleitung als auch 
in der Sache selbst eigenverantwortlich 
Entscheidungen zu treffen. Laien sind 
dabei auf juristisch gut qualifizierte 
Gerichtsschreiberinnen und -schreiber 
angewiesen, welche sie mit entsprechen-
dem Zeit- und Kostenaufwand instruie-
ren. Oder sie erhalten ein «Menü light». 
Ist das der Sinn der Sache? Ist so der ver-
fassungsmässige «unabhängige Richter» 
gewährleistet? Ich meine nein.

Thomas Vogel 
wohnt in Illnau- 
Effretikon und  
ist FDP-Kantonsrat.

Die Erfahrung des gewöhnlichen  
Lebens darf nicht verloren gehen

Es wäre arrogant und vermes-
sen, zu behaupten, dass es 
einem Gericht mit ausschliess-
lich perfekt ausgebildeten 
Juristinnen und Juristen als 

Richter an Bodenhaftung und gesundem 
Menschenverstand mangelt. Nein, dem 
ist sicher nicht so. Eine kompetente und 
speditiv entscheidende Judikative ist  
auf fundiertes Fachwissen angewiesen. 
Ein pragmatischer Bezug zu den Her
ausforderungen des breit gefächerten 
Alltagslebens unserer Bevölkerung ist 
jedoch von hoher Bedeutung, damit die 
Erfahrung des gewöhnlichen Lebens 
nicht verloren geht und die Rechtspre-
chung vom Abdriften in eine theoretische 
Scheinwelt abhält. 

Dazu bildet das bisherige System, wo 
Juristen mit Laienrichtern angemessen 
durchmischt sind, die beste Grundlage. 
Die Laienrichter bringen wertvolle Erfah-
rung aus Familie, Beruf und Gewerbe so-
wie unterschiedlichen sozialen Netzwer-
ken in die Juristenrunde ein. Das trägt 
dazu bei, dass das Vertrauen in unsere 
Rechtsprechung von der Bevölkerung 
langfristig respektiert und gestärkt wird. 

Unsere dreiteilige Gewaltentrennung 
(Legislative, Exekutive, Judikative) hat 
sich bereits weit über 150 Jahre lang  
bewährt. Sie trägt wesentlich zur poli
tischen Stabilität, zum wirtschaftlichen 
Fortkommen und zum sozialen Frieden 
gleichermassen bei. Es lohnt sich also, 
dem Sorge zu tragen. 

Würde unsere Bevölkerung die Urteile 
der Gerichte nicht mehr nachvollziehen 
können, weil sie aus einer theoretischen 
Scheinwelt kommen, so ginge das Ver-
trauen in eine gerechte und verständliche 
Gerichtspraxis verloren.

Deshalb ist gut beraten, wer das bewähr-
te und gut funktionierende Rechtssystem 
mit Laienrichterinnen und -richtern 
beibehalten will. 

Reinhard Fürst 
wohnt in Illnau- 
Effretikon und  
ist SVP-Kantonsrat.

Leserbild der Woche
Sandra Heller aus Weisslingen hat die beiden Jungs ihrer Schwester bei der perfekten Abkühlung bei 30 Grad Lufttemperatur in Agasul fotografiert.

Jeden Mittwoch wird an dieser Stelle ein Leserbild publiziert, das die Region repräsentiert. �Menschen, Tiere, Bauten, Landschaften, Alltagsszenerien – alles ist möglich.  
Senden Sie uns Ihr Favoritenfoto per E-Mail redaktion@zol.ch, Vermerk «Leserbild der Woche». Geben Sie an, wo die Aufnahme gemacht wurde, und vermerken Sie Ihren Namen,  
Ihren Wohnort und Ihre Telefonnummer. Publizierte Fotos werden mit 100 Franken belohnt.


